
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Schelmuffksy's seltsame Abenteuer und Reisen zu
Wasser und zu Lande

Reuter, Christian

Berlin, 1821

Zwölftes Kapitel. Wie der holländische Schiffsjunge mir die Ausforderung
brachte

urn:nbn:at:at-ubi:2-13376

https://resolver.obvsg.at/urn:nbn:at:at-ubi:2-13376


48

Zwölftes Kapitel.

M « ver holländisch« Schiffsjunge »Nr di« Aussorde-

rung bracht«.

Ich ließ mir durch die Kammerjung,

fer mit der papiemen Laterne wieder auf

meine Stube leuchten , und legte mich zu

meinem Herrn Bruder Grasen ins Bette,

welcher noch auf eben der Stelle da lag,

und in einem weg schnarchte ; aber das

Schnarchen mußt » ansteckend seyn , denn

ich lag kaum an seiner Seite , als ich eö

gerade auch so machte , und wir zusammen

schnarchten , wie ein Paar alte Pferde.

Am andern Morgen , als ich im be¬

sten Schlafe lag , und es eben neun Uhr

seyn mochte , trat Jemand mit beiden Fü¬

ßen gar gewaltig an unsere Thüre , daß

ich aus dem süßesten Traume klafterhoch

aus dem Bette fuhr , vor allzu großem

Schreck.
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Schreck. Da des Schlagens und Tre-

tens an die Thüre gar kein Ende werden
wollte, war ich gleich bei der Hand , sprang
mit gleichen Beinen zum Bette heraus,
zog mein Hemde an . Und ging nachzuse¬
hen, wer da sey; aber wie ich aufmachte,
fand ich einen holländischen Schiffsjun¬
gen, welcher fragte, ob hier der von Schel-

snuffsky wohne?
Als ich dem Zungen nun gesagt hatte,

ich sey es selbst, fuhr er fort , und sagte-

sei» Herr (welcher einer von den beiden
vornehmen holländischen Her'ren war) hielte
inich für keinen braven Ksr'l, sondern für
«inen Erz - Bärenhäuter , wenn ich Nicht
längstens heute Vormittags um zehn Uhr,
mich mit einem guten Degen auf der gro¬
ßen Wiese vor dem Altonaer -Thov« ein¬
fände, woselbst er mir IVIorsr weisen wolle,

Sapperment ! wie verdroß- es mich,
Ü4)
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daß mir der Kerl durch seinen Schiffsjun¬

gen solche Dinge sagen ließ , und ich

fertigte selben - mit folgenden Worten

ab : „ Höre Hundsfott ! sprich du zu den

nem Herrn , ich ließe ihn fragen , warum

er nicht selbst zu mir gekommen wäre , mir

die Post zu sagen / die er mir durch dich

ausrichte » ließ. Ich wäre wohl bald mit

ihm fertig geworden ; damit er aber sehe,

daß ich mich vor ihm gar nicht fürchte , so

wollte ich wohl kommen , und ihm zu Ge¬

fallen nicht nur einen guten Degen , wel¬

ches ein Rückenstreicher ist, mitbringe »,

sondern es sollten ihm auch ein Paar gut«

Pistolen zu Diensten stehen, damit wollte

ich ihn lehrei, , wie er den bravsten Kerl

unter allen Rittern der Fortuna ein an¬

dermal respektiern solle, wenn er Etwas

an ihm zu suchen Habe. "

Hierauf ging der Schiffsjunge , und
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sprach kein Wort mehr , nur , wie er an

die Treppe kam , schielte er mich von der

Seite mit einer recht höhnischen und sau¬

re» Miene an , und lief geschwinde über

die Stlifen hinunter.

Dreizehntes Kapitel.

Wie Ich dem SchMapItaln die falsche Quirle in re»
Ellbogen steche.

Zch war gleich bei der Hand , zog

mich eiligst an , und pfiff dem Hausknecht,

baß er alsogleich zu mir kommen mußte.

Dieses geschah auch, und der Hausknecht

sprach:

„Was befehlen Euer Gnaden ? "

Das Ding gefiel mir sehr wohl von

dem Kerl , daß er so bescheiden und ehr¬

erbietig zu spreche» wußte , und ich fragte
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